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Kleinere Mitteilungen.
Eın Sarkophag

Im Museum des deutschen ampo anto

‘ v A Als VOTL ZWaNnZlg& Jahren dıje amm.-
.. lung christlicher Altertümer 1n unYn Natıionalstiftung ıhren Anfang nahm,Xr ' Z anden sıch bel Antıquaren und Stein-P 76 E  Y

metzen, WwI1e 1 Privatbesıtz noch
viele altchristliche Sculpturen, In—WE E . W D  —— Aa schrıften der Katakomben, Lampen
und Kleingegenstände aller Art, dass
1U mehr (zelder hätten ZUT Verfü=1 N& stehen mUÜüssen, 1G  z bınnen W C —

nıgenN Jahren eın atattliches Museum— nn  /  l  ID
.  E  d E

A& n A en  n e schaffen. Heute ist eın o lück-
"licher Zufall, 11A1 noch ırgend
eın Stück entdeekt. Zumal W 4S ochA ä A

Skulpturen, heidnıiısehen wIıe ehrıst-S P} lıchen, 4US alten Prıvatsammlungen In
den VEla der Kardıinäle nd Fürsten{ des nd I Jahrhunderts VOTI -

handen Wäl'‚ ist längst 1Ns Ausland,
P zumal nach Amerıka gewandert, die

Skulpturen un Inschrıiften der Vılla.
Pacca bel der Man del r1pO0SO,ON dıe TFOSSEL cehrıistliıchen Sarkophage
In der Vılla Carpegna, dıe Statuen
und Reliefs 1M ofe M Lreppen-B hause des Palazzo (AHustinıanı un 1nK manchen anderen Palästen sınd VeTl'-

{«' schwunden. Hür das, W as och eiwa

P  r} Verkaufe ommt, werden{ FEMESSCHEC Preıse gefordert.n ID Nar a 190 e1In glücklıcher Z
fall, dass7’der Sarkophag, dessen Ab-
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Kleinere Mitteilungen.

ßildung WIT hıer wiedergeben, 1ın den Jüngsten Tagen ın das Mu-
QEUIN des Campo Santfo gelangte. Der Kıgentümer hatte ihn photoW
graphieren lassen, zugleich mıt selner Unterschrift: Sarcophage 072-
qginaıre du deuxıeme sıeecle de l”’ere chretienne, OU fut ensevelr un

MAriyr chretien qw on SAUVDET des MALNS Tes OUFTEeAUN nNAaLENS,
monNUMENT Eres ANCıEN el bien ımportant ” histoire nrımıbıve du

-chryistfam'sme. Dass der Sarkophag nıcht Aaus dem zweiten, sondern
Aaus dem Ende des vi]erten Jahrhunderts StamMmM{T, DE Ta dıe rohe
Arbeıt, WIE dıe Composition: ass 1n demselben eın Märtyrer begraben
DEWESCH, dessen L,eiche dıe ersten Christen VON den Henkern
worben hätten, 1st reiıne Phantaslie ; den lezten at7 kannn Man allen-
falls gyelten lassen. Jelder nıcht erfahren, WO der Sarkophag
ursprünglich gestanden hat, o b OT aus. Rom STamm oder aber AaAUS

einem ()oemeterium oder eıner antıken Basılıka der Umgebung, NeNN-

gleich das erstere das wahrscheinlichere ist Seine Länge beträgt
A be1 eıner Höhe und Breıte VO 0,60 M, , ergänzt ist be]l dem
Hır  en links der Iınke Fuss, be1 dem andern Hirten dıe auf dem
Stabe aufliegende Hand: abgeschlagen ist ıınter dem Hırten rechts
£e1nNn 'Teıl der Ziwelge un Blätter des OQelbaumes. Die Strigili sind ın
besondere Rahmen vefasst. Die Arbeıit ist sehr vroh und qlg Skulptur
ON geringem erte; der Bohrer 1s% nıcht angewendet, nıcht einmal,
11111 die Pupillen 1ın den Augen anzugeben. Fınıge Farbspuren seheinen
darauf hinzuwelsen, ass der Sarkophag ursprünglich polychromiert
SCWESCH ist Die Verstorbene 1n der Mitte des (+anzen hat dıe Stola
1n weıten Falten Kopf un Brust gveschlagen; dıe AÄArme sınd nıcht
einmal Z Andeutung gelangt. Von en Männern neben I3r, beıde
bartlos, WwIe auch dıe Hırten, hat der Rechten der Verstorbenen
den einen Arm ın den Sinus JE1INES Mantels gele  Fl  f darunter hält cdıe
Linke eınen Kotulus ; der andere hd1t ebenfalls dıe Rechte 1n dem
Bausche gEeINEeS Pallıums; dıe Linke 1st nıcht ZUrLr Ausführung —
kommen. Die Hırten haben die wesentlich oxJeiche Stellung, DUr

gekehrt, e1IN Beın über das andere geschlagen, den AÄArm auf den
Hıirtenstah über die and des andern Armes KESLÜZT, den KOopf rück-
Arts gekehrt eınem elbaum. uch dıe Kleidung ist dieselbe.
Garruecei hat en Sarkophag nıcht, doch bıeten ähnliche Composıtion
ZWwel Tafeln, 35,1,4 4aUS Perugla (Hırt K I striel1, 1MagO elypeata
mıt Jonas-Secene darunter), Z AUuUS KRom (Hırt ( L, strienln, Ver-
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storbene VOT eiınem Vorhange;: ähnlıch 3(3, 9), 3(9, AUS 1529 (Hirt

U: l 1m Zusammenschluss der strigilı zleın e]lne UÜrante), 403, 2 QU!  N

Corneto (Hırt I Un A strigili, ()Qrante VOL eınem Velum). {Die mi1tt-
lere Scene, die Verstorbene zwischen 7wWwel Heiligen, den SaCcrı ıntro-
ductores, zehrt In wesentlıch gyleicher Auftassung wıieder auf den Sar-
kophagen he] Garruee]l 311,4 Aaus (Gerona, 5(8, 1 AUuSs Barcellona,
DSU, Rom (männlicher Orans), 383, und Z aus Rom und-aus
AÄrTeZzZO, OT, ] AaUS Arles: zudem noch, eingereıiht ın bıblısche Scenen,
auf eiınem bekannten Sarkophag ın den Katakomben VO  S OGallisto
(Garruce]l, 368, Z); auf den gallıschen Sarkophagen 368, 1 5(8, 2 3,
4 ; S0 U, As Dass dıe beiden änner neben der Mittelfgur
wıirklıich qlg Heılıge aufzufassen sınd, wvelche die Verstorbene VOT den
hımmlıschen Rıchter gveleıten un dort ihre Fürsprecher un s  .  ach-
walter Se1IN sollen, lehren mı1ıt unzweiıfelhafter (G(ewınssheıit andere Sar-
kophage. Auf em AUS Marseiılle bel (+arruecei 3658, 3 stehen auf den
Ecken dıe beıden Heılıgen, 1mMm Mittelfeld aber wıird der Verstorbene,
eın Örans, durch Christus selber aufgenommen, indem der Heiland
selne Lınke aut die Schulter des Mannes, se1ine Rechte unter dessen
rechten KEllbogen legt Man vergleiche dıe römıschen und gyallıschen
Sarkophage (+arrueel 5(3, 2, D, 47 579, , Z, 3, 4: 550, I 2, D
nd OM Auf einem Sarkophage Saragossa (Garrucel, DON,
steht, unftfer Beifügung der Namen, Floria zwıischen Petrus un Paulus;
e]ıne and 4US der Höhe fasst iıhren rechten Arm, den Petrus mıt.
ge1ner rechten and emporhebt, alg wolle GTr ıhr e1im Aufsteigen be-
hıilfliıch se1IN. Statt der 7wWe]l gyleichen Hirten stehen autf maychen
Sarkophagen auf den Ecken Hırte un ()rans einander gegenüber
(Garruce] 296, Z 3D8, Z 560, Z 5(0, 4): aber auch Zzwel Hırten
begegnen uUuLls auf den Sarkophagen 350, 4 ; DUZ 18 3(3, DE 305 Z
DOS, L: dıe einen wıie dıe andern haben da dıe Stelle der trauernden
(enl]en mıt den Boden gvekehrten Fackeln auf den heıdnıschen
Sarkophagen eingenommen.

Zur Topographie der Konstantinopel.
Aus les Nikephoros Nıa Andreae Sali, lıe dem Byzantinisten

roichhaltiges Material für sprachliche und antıquarische Siudien
darbletet. will ich hleı Nur Zwel der interessantesten Stellen vorlegen
und der Beurteilung der Wachgenossen überlassen.
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In Kapitel 105 efzählt Nikephoros, dass Andreas au einem be-

kanntfen Marktplatze, WO Verkäuferinnen kostbare Schmucksachen feil:
oten, ausgzerufen habe Babat, XN AL %OVLODTOS. Dafür sel ihm u
heimgegeben worden. ber eın (Greis habe ih gefragt Te ATTO-
3AETWV, SANE, KOAGELS XYUO%; mel YAp XN OC TWÄEIS, TODELOU SV T  S ANVE-
LOÖOUAELO.

Das ’AverLoSouAelov War Henbar eın freier Platz, auf welchem arkt-
EKEs hafte sea]nen Namen erhaltfenWäaTCch Teilgeboten werden urftften

VO  e einem dort befindlichen eigentümlichen Kunstwerk., welches uUuNs

Cedrenus 323 folgendermassen beschreibt C TETOAONEAES TEX VATILA,
0  X ÖNOLV ÄAEYOUGLY Z VELLOV, YY ELOEV WEYAO 0E050GL0G, TUOALLÖOS OXNLA Cw
YO Al CWOLS mG TOLS KEKOGWNLLEVOV, SA%OTOLS XL XAOTOLS AL
OOLOXOLS YuLLVOL LE EOWTES LOTAVTAL TO0OGYEAÖVTES ZAANAOLS YLE DWS U”XL
TOLS XATO) TECWOLY ELTALCOVTES &)\)\OL ETONXAQLCOVTES EILTTLÄLV VEOL, GX.
mYı YAhKALS SWOULOÖYTES ZVELLOUS XAAXOOV e DPETAS Ohotev TETOLLEVOV
T YOAS ALYELAS DELXVDEL TV ZVELLWV. Dazu. stimm{t auch die Schi  erung
belı Nikefas 1mMm en des Andronikos I1 )AÄAAO XLl —s  (  B %LOVOS
5 VAAKODV LLETEWOOV TETOATLAEUDOV, SV ( YulLvol TEOLBANLATWV UNAOBOACHOLV
&)\)\7’])\O'JQ ML EOWTE  C  > “ Ayvetwo6dobArLov KENXANTAL, SXUTOV ÄNAGTNTELV WEÄETA  G
YAAXODV. Anderes über den rsprung dieses Denkmals berichten dıe
Origines ‚politanae : { IO  u ’ A VELLOCODALV EOTNAWUN TADC °“HAL05w000 Ta
ÖUGTEBOUS S DOls X.00VOLS A£0vtoS TOU 21000YEVODS, AA  As NXl STNAWOAUS TOUS
L5 %VELLOUS A&  D DE TEGOUPA XAAÄKOUPYELLATA Ta LEYAAC YY UNOAV AT
TOU XATTOOVL @ AUOPAXLOU ELV E LO  w MUTA { \ XNOC Sr T OOUKAXV ZOTYS E
VD TLYOS LETA TOAN  Y  S 7  OS U  s  ba  —  —  c() XL XTTOOVOLLLAS D  >>  eU) WD

Wichtig 1S% für un dıe Angabe des Cedrenus ! YAÄKOÖV DOETAS
Uhodev &e  TWETOLLEVOV TEVOC:  Ya ALYELAS DELX.YDEL TWVYV Z VELLOV, da S1e NS über die
ursprüngliche Korm des W ortes ZVELLOGOULAELOV Aufschluss x1b% Wir
en m16 einem SPETAS oder "OWAÄOQY tun Fın alz Oder Tempel,
WO e1N olches sich befand, hless SIOWAÄETOV. Danach hiess das W ort
unbedingt ANVELLELÖWAÄETOV. Die Korm A VELLOÖOUAETOV Isf; Urc Anpassung

das lateinische »m9dulus« » Melodie« entstanden, indem das V olk,
durch die plastische Darstellung veranlasst, einen Musikwetitstreit
(moduli, ÖNj0LS) der Winde VOT Augen en glaubte Die Ver-
kürzung %VELLOGOUAÄELOV statt %VELLOLOGOUAÄETOV hat viele Analoga ın der
Zeriechischen Vulgärsprache ZUr Seite, unı über gyriechisch-lateinische
Zusammensetzungen wundern WIr un auch nicht, bieten doch die
Texte der Legenden nd iographien Von eiligen Beispiele SCHUS
hierfür, INAaAn vergleiche u  — das bei ikephoros resbyter häufige
ATtOOTOULßBOY (AUSs TE TOO0V un lat us »Röhre«}.
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316 Kleinere Mitteilungen.
Dass das Bildnis ursprünglich einem heidnischen Tempel angehört

und a {s Zieraf; ach Konstantinopel geschafft: worden WAar,
üurfte kaum zweifelhafft erscheinen, viıssen WIT nicht, 1e AÄANn-
gaben der Origines ‚politanae Glanuben verdienen, Wenn 816 qls Ur
SPITUNS einen Tempnel Dyrrhachium Nnennen

Die ZW eliftfe Stelle ıs{ Kapitel 06 }  ı Anfang : IO  w LAXXDLOS XD
SOTE0XS, (DS Y00S ELYEV TOU AYWWCEOU AL SV TO  z SA OAOFO S, LLOVOU S
TEXTOUYTOS T VUXTEOLYALS TEOLOGOLS, SUVEBN XT Man nehme hierzu Ka
pıte 48 Anlfang: XL Y)V 7  DEl  © TOV LAXAOLOV 1LEG0V TNS el XL SV
S  U  OULAL AL  > E O  e EWS0A0LS XA%OECOLEVOV L  R  ı] TOU E  Ö%0US. Was sind
ELXp% 3 Aufschluss geben olgende Stellen Codinus ın ÖOrig C.polit

13 ALODEO01, (DS V %TLOWO! LOUS SLLBOADUS AL T OX reG) X € OL, SXOTETOV
TAS KOPDUMAS TV TWETOWV XL ÖDEWV, Chronicon Constantinop. : AL LEAAOY-
TOS ZUTOD ECLOOÜV T O05 7  P %TLCELV TOUS ( SLLDOADUS XL  7a CO e &-  € D O V y
KALLDOVTES Ca ALODEOOL TASs %ODUOAS TW TETOWVYV, “ATEXDALOV TOUS XELLEVOUS
Cw TV TELYXWV, ferner heophanes Constantini ei Irenes: n  GTE
ILY) SI  S  E  TOALÖOV TLVA SV OLXG) KAOEUÖNCAL, AA AT SS  Pl TOULS KN)TLOULS ”X  17  D
G ECXEO% GXNVAS TOLNGAV TAS ÖLXYELV, Harmenop. I1 {17 56 Ta
AAÄÄOTOLO, XD,  n()  Vo SVY MS AD  a SfGLY OLEL XL CN T@WV VV  S!  p  —>  e SS  e Q EC
LLOVOV XD SXUTÜY —  P  o T ANGLOV ATLCELV BOUuAOLLEVOUS X9QUGLY  S  >  o  a  TE

Die Jdentität des ortes CLO0V und S6XED0V Wwird danach n1e-
mand bestreiten. uch das wird ]jeder zugeben, dass die Bildung

ber w1e ass sichSLADOV HUr dem Volksmunde enfsiammen annn
diese Bildungsweise grammatisch rechtfertigen ® Der Verlust des
lautenden 1st 1m Vulgärgriechischen Zahnz bekannt; aber annn auf
rein lautlichem W ege die übrige (restaltung des Wortes VOTLT sich EO—
ge  HC sein ? Unmöglich. Eis annn ILU ıne Anlehnung und
Ausgleichung m111 dem ın der bedeutung verwandtften Worte EELXOLS,
EZW. CLAOLS Ausgang (vgl i1kephoros 143 An  S AA p/:\/ 2tSLY
A  6> LXOLV, AL IO  w SS SCLAXOLY) gyedacht werden. Die Bedeutung des
ortes rklärt Ducange als »l0cus SUbdivus«, 9,1SO als » Platz ohne
Schutzdach« 1 Gegensatz u den EILDOAOE, welches überdachte Sänlen:
gange den Häusern SC W OSCH eın scheinen.

Ich 10 ıIn einer Ausgabe der IC  ıta die gesamten sprach-
lLich und antiquarisch interessanten Tatsachen zusammenstellen und
den Fachgenossen vorlegen ZU können.

reiburg ] DBa Dezember 1907
30 Compernass.


